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energieEtikette
für Haushaltgeräte

Energie
HersteUef
Mode«

Beim Schreiben der Texte für die Dezember-

Ausgabe haben wir fest damit gerechnet,

jetzt ist es definitiv. Der Bundesrat hat am

7. Dezember 2001 die Revision der

Energieverordnung und damit den verbindlichen

Einsatz der Etikette für verschiedene

Haushaltgeräte beschlossen.

Im energie extra vom Dezember 2001 konnten

Sie detaillierte Informationen zur

Anwendung der Etikette für Haushaltgeräte

erhalten. Sie ist nun für Kühl- und Gefriergeräte,

Waschmaschinen, Wäschetrockner

(Tumbler), kombinierte Wasch-Trocken-

Automaten, Geschirrspüler und Lampen als

Information für die Käuferinnen und Käufer

der Geräte anzubringen. Falls Sie diese

Ausgabe verpasst haben sollten, dürfen Sie

sie gerne beim BFE nachbestellen. Der Wert

der Etikette entsteht aber erst durch die

Beachtung durch Sie, werte Leserin, werter

Leser. Achten Sie bei der Wahl eines neuen

Gerätes auf diese Informationen, sie sind zu

Ihrem Vorteil.

Ausser im energie

extra werden Sie

uns in nächster

Zeit auch in der

Öffentlichkeit

bemerken. Wir

werden an der

MUBA (22. Februar

bis

3. März), an

Habitat et

Jardin (2. bis

10. März)

und an der

BEA (26.

April bis 5.

Mai) mit

einem

Stand die

energieEtikette

bekannt machen. Auch mit

Inseraten und ab Mitte April mit einem kurzen

TV-Spot werden wir die Aufmerksamkeit

auf die Etikette lenken.

Ab dem Zeitpunkt der MUBA sind zusätzliche

Informationen auf www.energieetikette.ch

und unter der Infoline 0848 444 444 zu

bekommen.

Elektrogeräte brauchen
(zu) viel Strom!
Natürlich sind nicht nur Haushaltgeräte und Lampen «Stromfresser». Was Sie

wissen sollten - und auf was Sie beim Kauf von Bildschirmen, Druckern, Faxgeräten,

Wärmepumpen, Wassererwärmern, Umwälzpumpen und Co. achten sollten

- das sagt Ihnen der zweite Teil unserer Artikelserie zum Thema «Elektrizität».

Ganze 54% des elektrischen Energieverbrauchs

der Schweiz entfallen auf millionenfach eingesetzte

und serienmässig hergestellte elektrische

Geräte.

Die drei grössten Verbrauchssektoren sind:

• die Haustechnik wie Wärmepumpen,

Widerstandsheizungen, Wassererwärmer, Umwälzpumpen,

Druckluftanlagen etc. (19% des

Elektrizitätsverbrauchs),

• die Beleuchtung in Gebäuden und im öffent¬

lichen Aussenraum, vor allem immer noch

die Millionen von Glüh- und Halogenlampen

(13% des Elektrizitätsverbrauchs),

• die Haushaltgeräte (13% des Elektrizitätsverbrauchs).

Dazu kommen die beiden Bereiche mit grossen

Zuwachsraten, also die Büro- und Kommunikationstechnik

wie Personalcomputer, Fax, Kopierer,

Drucker, Server etc. (4% des Elektrizitäts¬

verbrauchs) und die Unterhaltungselektronik wie

Fernsehgeräte, Videorecorder, Audiogeräte (2%

des Elektrizitätsverbrauchs).

Ein weiterer wichtiger Bereich sind die stark

zunehmende Zahl der mobilen, batteriegespie-

senen Elektrogeräte im Spielzeug- und

Bürokommunikationsbereich, wie Handy, PDA,

Computerspiele etc. Dabei sind die Ladegeräte und

Netzteile oft von zweifelhafter energetischer

Qualität mit hohen Standby-Verlusten.

In zwei wichtigen Bereichen ist ab 1.1,2002

die energieEtikette verpflichtend vorgeschrieben:

Grosse Haushaltgeräte und Leuchtmittel.

Damit sind hier die Voraussetzungen gegeben,

um Qualitätsmerkmale und energetische

Effizienz im Bewusstsein der Konsumenten

festzusetzen. (In unserer letzten Ausgabe haben wir

ausführlich darüber berichtet. Die wichtigsten

Aussagen sind im nebenstehenden Artikel

nochmals aufgeführt.)
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